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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Türband mit einem ers-
ten und einem zweiten Bandlappen, die an einer Band-
rolle drehbar miteinander verbunden sind und mit einer
Aufnahmeeinrichtung, in welcher der erste Bandlappen
verstellbar aufgenommen ist, wobei die Aufnahmeein-
richtung zwischen einem ersten Blechteil und einem
zweiten Blechteil zwei Stellspindeln aufweist und wobei
der erste Bandlappen in der Aufnahmeeinrichtung ent-
lang einer Längsachse der Stellspindeln in einer ersten
Richtung verstellbar aufgenommen ist.
[0002] Ein Türband mit den eingangs beschriebenen
Merkmalen ist aus der DE 10 2010 011 326 B3 sowie
der DE 10 2010 011 327 B3 bekannt. Die dort beschrie-
bene Aufnahmeeinrichtung umfasst u.a. zwei Blechteile,
welche oberhalb und unterhalb der Stellspindel mitein-
ander vernietet sind. Um die Vernietung zu ermöglichen,
muss an beiden Blechteilen eine ausreichend große Flä-
che bereitgestellt werden. Das Vernieten stellt dabei ei-
nen relativ aufwendigen Arbeitsschritt dar.
[0003] Um eine Verstellung des Bandlappens zu er-
möglichen, ist das bekannte Türband relativ aufwendig
ausgestaltet. So sind die beiden Blechteile zunächst auf
einer separaten Sockelplatte angeordnet. Um eine Ver-
stellung in vertikaler Richtung zu ermöglichen, sind die
beiden miteinander verbundenen Blechteile nicht direkt,
sondern über separate Befestigungselemente an einem
Türflügel oder an einer Türzarge befestigt. Diese Befes-
tigungselemente sind in vertikaler Richtung gegenüber
den beiden Blechteilen beweglich, so dass nach einer
Fixierung der beiden Befestigungsteile die miteinander
verbundenen Blechteile mit dem darin aufgenommenen
ersten Bandlappen in vertikaler Richtung positioniert
werden können. Auch wenn sich das beschriebene Tür-
band durch einen kompakten Aufbau auszeichnet, ergibt
sich ein erheblicher Fertigungsaufwand, wobei durch die
Vielzahl der verschiedenen Teile auch ein gewisses Spiel
auftreten kann.
[0004] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, ein Türband mit den eingangs be-
schriebenen Merkmalen anzugeben, welches beson-
ders leicht herzustellen ist und sich durch eine hohe Sta-
bilität auszeichnet.
[0005] Gegenstand der Erfindung ist ein Türband ge-
mäß Patentanspruch 1. Ausgehend von einem Türband
mit den eingangs beschriebenen Merkmalen ist gemäß
eines ersten Aspekts der Erfindung vorgesehen, dass
sich das erste Blechteil über Verbindungsabschnitte ge-
gen das zweite Blechteil abstützt, wobei an den Verbin-
dungsabschnitten Zungen gebildet sind, die durch eine
Abwinklung das zweite Blechteil hintergreifen. Die Zun-
gen können auf besonders einfache Weise, beispiels-
weise bei einem Ausstanzen des ersten Blechteils, ge-
bildet werden. Es ergibt sich auch der Vorteil, dass die
Zungen relativ kompakt und platzsparend ausgeführt
sein können, wobei insbesondere eine Anordnung am
Rand der Blechteile in Betracht kommt, so dass eine mitt-

lere Fläche der Blechteile für die Anordnung der Stell-
spindeln oder etwaiger weiterer Verstelleinrichtungen
genutzt werden kann. Letztlich ist die Montage auch be-
sonders einfach, weil einzelne Zungen sehr leicht umge-
legt werden können.
[0006] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das erste Blechteil
und/oder das zweite Blechteil Befestigungsbohrungen
zur Anordnung der Aufnahmeeinrichtung an einem Tür-
flügel oder an einer Türzarge aufweist. Anders als bei
dem bekannten Stand der Technik gemäß der DE 10
2010 011 326 B3 sollen also die beiden zu einer Einheit
miteinander verbundenen Blechteile starr an einem Tür-
flügel oder an einer Türzarge befestigt werden. Die bei-
den Blechteile sind dann bezüglich des jeweiligen Tür-
flügels bzw. der Türzarge unbeweglich angeordnet. Ent-
sprechend bilden die beiden Blechteile vorzugsweise
auch Außenflächen der Aufnahmeeinrichtung. Die Stell-
spindeln und etwaige weitere Verstelleinrichtungen sind
dann innerhalb des von den beiden Blechteilen gebilde-
ten Gehäuses angeordnet.
[0007] Im Rahmen der Erfindung sind mehrere Zungen
vorgesehen, um entsprechend auch die beiden Blech-
teile an mehreren Stellen miteinander zu verbinden.
[0008] Eine besonders zuverlässige sowie platzspa-
rende Verbindung wird dann erreicht, wenn die an den
Verbindungsabschnitten des ersten Blechteils angeord-
neten Zungen durch Schlitze des zweiten Blechteils ge-
führt sind. Durch derartige Schlitze kann auch an jeder
einzelnen Verbindungsstelle ein Verrutschen der beiden
Blechteile zueinander verhindert werden. Ein Vorteil er-
gibt sich auch dadurch, dass das zweite Blechteil durch
die Schlitze nur dort unterbrochen ist, wo sich die Zungen
befinden. Angrenzende Bereiche der Verbindungsab-
schnitte können sich so mit einer Stirnfläche seitlich der
Schlitze gegenüber dem zweiten Blechteil abstützen.
[0009] Die beiden Blechteile weisen üblicherweise pa-
rallel zu der Drehachse der Bandrolle eine längliche Form
auf. Die Zungen und die optional vorgesehenen Schlitze
befinden sich dann vorzugsweise an Längsseiten der
Blechteile. Insbesondere können die Schlitze an den
Längsseiten in eine Querrichtung verlaufen, wobei dann
die durch die Schlitze geführten Zungen in Längsrichtung
umgelegt sind. Die durch die Zungen bereitgestellt form-
schlüssige Verbindung ist dann nur auf einen Randbe-
reich konzentriert.
[0010] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung ist an gegenüberliegenden Längs-
seiten des zweiten Blechteils jeweils ein Steg durch eine
Abstufung gegenüber einem Mittelabschnitt des zweiten
Blechteils in Richtung des ersten Blechteils versetzt an-
geordnet. Im Rahmen einer solchen Ausgestaltung kann
erreicht werden, dass die an den Stegen umgebogenen
Zungen an einer von dem zweiten Blechteil gebildeten
Außenseite flächenbündig oder in etwa flächenbündig
mit dem Mittelabschnitt sind. Die beiden Stege, welche
vorzugsweise von jeweils zumindest zwei Zungen hin-
tergriffen sind, sind dann ausgehend von dem Mittelab-
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schnitt nach hinten versetzt angeordnet, damit die um-
gelegten Zungen nicht überstehen.
[0011] Erfindungsgemäß sind die beiden Blechteile
durch die Zungen formschlüssig miteinander verbunden,
wobei die beiden Blechteile ein kastenförmiges Gehäuse
für die Aufnahme des ersten Bandlappens bilden kön-
nen. Da die formschlüssige Verbindung durch das Um-
biegen der Zungen erfolgt, kann je nach Verfahrensfüh-
rung ein gewisses Spiel oder etwas Luft zwischen den
beiden Blechteilen nicht immer sicher ausgeschlossen
werden.
[0012] Um ein solches mögliches Spiel zu reduzieren
oder zu vermeiden, können das erste Blechteil und das
zweite Blechteil zusätzlich zu der formschlüssigen Ver-
bindung durch die abgewinkelten Zungen durch zumin-
dest eine Schraube verbunden werden. Bei einem An-
ziehen der Schraube werden die beiden Blechteile zu-
sätzlich verbunden und aufeinander gezogen, wodurch
ein Spiel beseitigt werden kann. Um den Fertigungsauf-
wand gering zu halten, kann die Schraube auch in Kom-
bination mit einer Blindnietmutter eingesetzt werden, so
dass in den Blechteilen keine Gewinde geschnitten wer-
den müssen. Es kann auch eine von beiden Seiten zu-
gängliche Blindnietmutter genutzt werden, um auf der
einen Seite die Schraube und auf der anderen Seite ein
weiteres Element, beispielsweise eine Abdeckplatte zu
befestigen.
[0013] Wie zuvor erläutert, können die Befestigungs-
bohrungen zur Anordnung der Aufnahmeeinrichtung an
einer Türzarge oder einem Türflügel sowohl an dem ers-
ten Blechteil, als auch an dem zweiten Blechteil gebildet
werden. Die genaue Art der Befestigung wird dabei ab-
hängig von der jeweiligen Einbausituation gewählt.
Wenn beispielsweise nur ein sehr geringer Einbauraum
zur Verfügung steht, insbesondere bei dem Einbau der
Aufnahmeeinrichtung in eine dünne Tür, können die Be-
festigungsbohrungen in dem Blechteil eingebracht sein,
welches im montierten Zustand außen liegt. Entspre-
chend muss dort unterhalb der Aufnahmeeinrichtung
auch weniger Material weggefräst werden, welches dann
noch für die Aufnahme einer Befestigungsschraube zu-
rückbleibt.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung der
Erfindung wird die Aufnahmeeinrichtung so montiert,
dass im eingebauten Zustand das erste Blechteil in der
Außenseite des Türflügels oder der Türzarge liegt. Ge-
rade wenn dann nur wenig Material zur Verfügung steht,
können die Befestigungsbohrungen zweckmäßigerwei-
se an gegenüberliegenden Endabschnitten des ersten
Blechteils gebildet sein, wobei das zweite Blechteil dort
kürzer ausgeführt ist, wodurch dort nur wenig Material
der Türzarge beziehungsweise des Türflügels für die An-
ordnung der Aufnahmeeinrichtung entfernt werden
muss. Zu berücksichtigen ist dann jedoch, dass das erste
Blechteil seitliche Verbindungsabschnitte aufweist, wel-
che sich in Richtung des zweiten Blechteils erstrecken.
Wenn auch bereits im Bereich der Befestigungsbohrun-
gen eine Abwicklung vorliegt, könnte sich das erste

Blechteil dort scharfkantig in das darunterliegende Ma-
terial der Türzarge oder des Türflügels eingraben, was
zu einer Materialbeschädigung führen könnte. Im Rah-
men der Erfindung kann deshalb an den mit den Befes-
tigungsbohrungen versehenen Endabschnitten des ers-
ten Blechteils die Anordnung von Anschlagelementen
aus Kunststoff vorgesehen sein. Die Endabschnitte wer-
den dann zweckmäßigerweise in Richtung des zweiten
Blechteils mit jeweils einem Anlageelement aus Kunst-
stoff hinterlegt. Vorzugsweise weist das Anlageelement
eine zum ersten Blechteil komplementäre Form auf, so
dass dieses formschlüssig angeordnet und insbesonde-
re bei der Montage eingeklickt werden kann. Das Anla-
geelement weist zweckmäßigerweise in Richtung des
zweiten Blechteils eine ebene, glatte Anlagefläche auf.
Wenn das Anlageelement auch hinter den Befestigungs-
bohrungen angeordnet ist und Durchtrittslöcher aufweist,
ergibt sich schließlich der Vorteil, dass Befestigungs-
schrauben nicht nur durch die Befestigungsbohrungen,
sondern auch die Durchtrittsöffnungen der Anlageele-
mente geführt sind, wodurch die Gefahr einer schrägen,
unsachgemäßen Verschraubung reduziert ist. Da Kunst-
stoff vergleichsweise weich ist, kann das Anlageelement
auch für die Befestigung einer Abdeckplatte mittels
selbstschneidender Schrauben eingesetzt werden, wo-
bei dann in dem ersten Blechteil an geeigneten Stellen
Öffnungen vorzusehen sind.
[0015] Grundsätzlich ist es möglich, dass die Stellspin-
deln mit ihrem Gewinde direkt in Gewindebohrungen des
ersten Bandlappens eingesetzt sind, wobei der erste
Bandlappen dann durch eine Drehung der Spindeln un-
mittelbar entlang der Längsachse der Spindeln in der ers-
ten Richtung verstellbar ist. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass die Stellspindeln jeweils mit einem Gewinde in Ge-
windebohrungen einer Stellplatte eingesetzt sind, wel-
che durch Drehung der Stellspindeln zwischen dem ers-
ten Blechteil und dem zweiten Blechteil positionierbar ist,
dass der erste Bandlappen an der Stellplatte in einer
Richtung senkrecht zu der Längsachse der Stellspindeln
in einer zweiten Richtung entlang einer formschlüssigen
Führung verstellbar ist und dass der erste Bandlappen
durch eine doppelte Kröpfung Längsränder der Stellplat-
te umgreift. Die zweite Richtung erstreckt sich üblicher-
weise entlang einer Verbindungslinie zwischen den Stell-
spindeln, also bei dem montierten Türband in vertikaler
Richtung. Durch die beschriebenen Maßnahmen kann
eine besonders einfache und zuverlässige Verstellung
des ersten Bandlappens in vertikaler Richtung erreicht
werden. Im Gegensatz zu der aus DE 10 2010 011 326
B3 bekannten Ausgestaltung erfolgt die Verstellung in
vertikaler Richtung innerhalb des durch die beiden Blech-
teile gebildeten Aufnahmeraumes. Entsprechend kön-
nen die beiden Blechteile selbst dann fest an einem Tür-
flügel oder einer Türzarge befestigt werden, wenn eine
Verstellung in zwei Richtungen gefordert wird.
[0016] Durch die doppelte Kröpfung wird die gesamte
Höhe des ersten Bandlappens für die formschlüssige
Führung genutzt, so dass eine sehr gleichmäßige und
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zuverlässige Kraftverteilung erfolgt. Die formschlüssige
Führung wird dabei alleine durch die Form des ersten
Bandlappens und der Stellplatte erreicht. Weitere Ele-
mente sind für die Führung der Teile aneinander nicht
notwendig. Im Gegensatz zu der Erzeugung von Füh-
rungsnuten oder dergleichen ist die Kröpfung des ersten
Bandlappens, der üblicherweise auch aus Blech gebildet
ist, besonders einfach möglich.
[0017] Die Stellspindeln können zwischen den Blech-
teilen ein durchgehendes Gewinde aufweisen. Vorzugs-
weise ist aber vorgesehen, dass sich das Gewinde nur
über einen Teil des Zwischenraumes erstreckt und dann
von Verdickungen (z.B. zylindrische Abschnitte mit Au-
ßendurchmesser des Gewindes) begrenzt ist. Der Stell-
weg kann damit so begrenzt werden, dass die Aufnah-
meeinrichtung nicht durch eine Verstellung aufgespreizt
oder sogar gesprengt werden kann.
[0018] Um den ersten Bandlappen in einer gewünsch-
ten Höhe fixieren zu können, ist gemäß einer bevorzug-
ten Ausgestaltung der Erfindung zumindest eine Klemm-
schraube vorgesehen, welche ein Langloch der Stellplat-
te durchgreift und mit einem Gewinde in eine Gewinde-
bohrung des ersten Bandlappens eingreift. Um einen
besseren Schutz gegen ein Verkippen sowie eine gleich-
mäßige klemmende Arretierung zu erreichen, sind be-
sonders bevorzugt zumindest zwei Klemmschrauben
vorgesehen, welche in einem Abstand zueinander ange-
ordnet sind.
[0019] Damit die Klemmschrauben bei einem Lösen
nicht versehentlich vollständig herausgeschraubt wer-
den, weisen diese an dem freien Ende des Gewindes
zweckmäßigerweise eine Verformung als Demontagesi-
cherung auf. Beispielsweise kann an dem freien Ende
eine Stauchung, eine kreuzförmige Einprägung oder der-
gleichen vorgesehen sein. Die Klemmschraube ist dann
so dimensioniert, dass diese mit ihrem freien Ende über
die Gewindebohrung des ersten Bandlappens vorsteht.
Wenn die Klemmschraube soweit herausgeschraubt
wird, dass die Verformung den Rand der Gewindeboh-
rung erreicht, wird eine weitere Drehung blockiert.
[0020] Grundsätzlich ist es möglich, dass eine Positi-
onierung entlang der zweiten Richtung, also üblicherwei-
se der vertikalen Richtung, dadurch erfolgt, dass die
Klemmschrauben gelöst werden, wobei nachfolgend die
Höhe des Türflügels eingestellt wird, bevor schließlich
die Klemmschrauben nach der Höhenjustierung des Tür-
flügels wieder angezogen werden. Die Höhenverstellung
des Türflügels kann im Rahmen einer solchen Ausge-
staltung beispielsweise durch untergelegte Keile oder
dergleichen erfolgen.
[0021] Um die Höhenverstellung durch einen Benutzer
zu vereinfachen, ist gemäß einer bevorzugten Ausge-
staltung der Erfindung jedoch an der Stellplatte und dem
ersten Bandlappen eine Einstelleinrichtung zur Positio-
nierung des ersten Bandlappens entlang der zweiten
Richtung vorgesehen. Insbesondere kann die Einstell-
einrichtung zumindest eine in die Stellplatte eingesetzte
Stellschraube aufweisen, welche auf eine Keilfläche des

ersten Bandlappens oder einen an dem ersten Bandlap-
pen anliegenden Keil wirkt. Abhängig von der Verstellung
der Stellschraube wird der Keil verschoben. Wenn die
Stellschraube eingedreht wird, wird der Keil entspre-
chend von der Stellschraube weggedrückt.
[0022] Grundsätzlich ist es ausreichend, wenn das
Türband lediglich eine Stellschraube mit einer zugeord-
neten Keilfläche bzw. einem zugeordneten Keil aufweist.
Die Stellschraube und der Keil sind dann so anzuordnen,
dass die Keilfläche bzw. der Keil durch die Gewichtskraft
gegen die Stellschraube gedrückt wird, so dass bei ei-
nem Einschrauben der Stellschraube der erste Bandlap-
pen angehoben wird.
[0023] Damit das Türband wahlweise für rechts an-
schlagende oder links anschlagende Türen eingesetzt
werden kann, ist vorzugsweise entlang der zweiten Rich-
tung an beiden Seiten des Bandlappens eine Keilfläche
bzw. ein Keil vorgesehen.
[0024] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Teile eines Türbandes mit einem ersten Band-
lappen und einer Aufnahmeeinrichtung für den
ersten Bandlappen in einer perspektivischen
Draufsicht,

Fig. 2 die Anordnung gemäß der Fig. 1 in einer An-
sicht von unten,

Fig. 3 einzelne Bestandteile der Anordnung gemäß
der Fig. 1,

Fig. 4 eine Unteransicht einer Stellplatte mit dem da-
ran angeordneten ersten Bandlappen,

Fig. 5 die Anordnung gemäß der Fig. 4 in einer An-
sicht parallel zu einer Drehachse einer Band-
rolle,

Fig. 6 ein vertikaler Schnitt durch die Anordnung ge-
mäß der Fig. 1,

Fig. 7 ein horizontaler Schnitt durch ein Türband ge-
mäß der Fig. 6,

Fig. 8 die Anordnung gemäß der Fig. 1 für eine alter-
native Ausgestaltung des Türbandes,

Fig. 9 ein Anlageelement der Anordnung gemäß der
Fig. 8.

[0025] Die Fig. 1 zeigt einen ersten Bandlappen 1, der
in einer Aufnahmeeinrichtung 2 verstellbar aufgenom-
men ist. Der erste Bandlappen 1 wird an einer Bandrolle
3 drehbar mit einem zweiten, in der Fig. 7 dargestellten
Bandlappen 4 verbunden.
[0026] Während die Fig. 2 die Anordnung gemäß der
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Fig. 1 in einer anderen Ansicht zeigt, offenbart die Fig. 3
die miteinander zu montierenden Teile.
[0027] Einer vergleichenden Betrachtung der Fig. 1 mit
der Fig. 3 ist zu entnehmen, dass die Aufnahmeeinrich-
tung ein erstes Blechteil 5 und ein zweites Blechteil 6
aufweist. Die Fig. 3 zeigt die beiden Blechteile 5, 6 vor
der Montage. Während der Montage werden die beiden
Blechteile 5, 6 zusammengefügt, wobei an dem ersten
Blechteil 5 angeordnete Zungen 7 umgebogen werden,
wodurch die beiden Blechteile 5, 6 formschlüssig anein-
ander fixiert sind.
[0028] Bevor die beiden Blechteile 5, 6 bei der Monta-
ge miteinander fixiert werden, wodurch eine unlösbare
Verbindung entsteht, wird der erste Bandlappen 1 zu-
sammen mit einer Stellplatte 8 zwischen die beiden
Blechteile 5, 6 eingesetzt. Die Stellplatte 8 trägt dabei in
Gewindebohrungen Stellspindeln 9, welche mit ihren En-
den in zugeordnete Öffnungen der Blechteile 5, 6 ein-
greifen (siehe Fig. 1 und Fig. 2).
[0029] Gemäß dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist das erste Blechteil 5 einen im Wesentlichen ebenen
Tragabschnitt 10 auf, an dem die Stellspindeln 9 mit ihren
Enden gehalten sind. Ausgehend von dem Tragabschnitt
10 sind an den Längsseiten der Aufnahmeeinrichtung 2
in Richtung des zweiten Blechteils 6 umgebogene Ver-
bindungsabschnitte 11a, 11b vorgesehen.
[0030] Dort, wo der erste Bandlappen 1 in die Aufnah-
meeinrichtung 2 hineingeführt ist, befinden sich bei einer
vertikalen Ausrichtung der Drehachse der Bandrolle 3
oberhalb und unterhalb des ersten Bandlappens 1 zwei
Verbindungsabschnitte 11a, welche jeweils eine Zunge
7 aufweisen (siehe Fig. 3).
[0031] An der gegenüberliegenden Längsseite befin-
det sich dagegen ein breiter Verbindungsabschnitt 11b,
an dem zwei Zungen 7 gebildet sind. Während gemäß
der Fig. 3 vor der Montage die Zungen 7 sich noch in
Richtung der Verbindungsabschnitte 11a, 11b erstre-
cken, werden diese während der Montage umgebogen,
um die beiden Blechteile 5, 6 formschlüssig miteinander
zu verbinden.
[0032] Das zweite Blechteil 6 ist zu diesem Zweck ge-
mäß der Fig. 3 mit Schlitzen 12 versehen, durch welche
die Zungen 7 hindurchgeführt sind. Des Weiteren weist
das zweite Blechteil 6 ausgehend von einem ebenen Mit-
telabschnitt 13 an den gegenüberliegenden Längsseiten
jeweils einen Steg 14 auf, der durch eine Abstufung ge-
genüber dem Mittelabschnitt 13 des zweiten Blechteils
6 in Richtung des ersten Blechteils 5 versetzt angeordnet
ist. Die Abstufung ist gerade so gewählt, dass die im mon-
tierten Zustand abgewinkelten Zungen 7 an einer von
dem zweiten Blechteil 6 gebildeten Außenseite flächen-
bündig oder in etwa flächenbündig mit dem Mittelab-
schnitt 13 angeordnet sind (Fig. 2).
[0033] Die formschlüssige Verbindung durch die Zun-
gen 7 ermöglicht eine besonders einfache aber gleich-
zeitig zuverlässige Montage. Es ergibt sich für die Ver-
bindung ein sehr geringer Platzbedarf. Insbesondere den
Fig. 1 und 2 ist zu entnehmen, dass das zweite Blechteil

6 über seine gesamte Länge für die Anordnung von
Schrauben, Bohrungen oder dergleichen genutzt werden
kann.
[0034] Konkret ist vorgesehen, dass das zweite Blech-
teil 6 Befestigungsbohrungen 15 aufweist, mit denen die
Aufnahmeeinrichtung 2 an einer Türzarge Z oder beson-
ders bevorzugt einem Türflügel F befestigt werden kann.
Bereits der Fig. 2 kann in diesem Zusammenhang ent-
nommen werden, dass die beiden formschlüssigen mit-
einander verbundenen Blechteile 5, 6 dadurch fest und
unbeweglich an der Türzarge Z bzw. dem Türflügel F
angeordnet werden, wobei die beiden Blechteile 5, 6 eine
Art Gehäuse bilden.
[0035] Zusätzlich zu der unlösbaren, formschlüssigen
Verbindung durch die Zungen 7 kann auch eine Verbin-
dung des ersten Blechteils 5 und des zweiten Blechteils
6 durch zumindest eine Schraube 16 erfolgen. Gemäß
der Fig. 2 befindet sich unmittelbar neben jeder Stellspin-
del 9 eine Schraube 16, mit der die beiden Blechteile 5,
6 aufeinander gezogen werden können. Ein trotz der un-
lösbaren, formschlüssigen Verbindung durch die Zungen
7 möglicherweise noch vorhandenes Spiel zwischen den
beiden Blechteilen 5, 6 kann mit Hilfe der Schrauben 16
sicher beseitigt werden. Die Schrauben 16 bewirken des
Weiteren auch unmittelbar an den Stellspindeln 9 eine
Stabilisierung. Die Schrauben 16 greifen gemäß dem
Ausführungsbeispiel in Blindnietmuttern 16a ein, so dass
in den Blechteilen 5, 6 kein Gewinde geschnitten werden
muss, was aber alternativ ebenfalls möglich ist.
[0036] Mit den Stellspindeln 9 kann der Bandlappen 1
über die Stellplatte 8 entlang einer Längsachse der Stell-
spindeln 9 in einer ersten Richtung x verstellt werden.
[0037] Die Fig. 7 zeigt dabei das gesamte Türband mit
einer Anordnung zwischen einem Türflügel F und einer
Türzarge Z in einem Horizontalschnitt. Durch eine Betä-
tigung der Stellspindel 9 kann der erste Bandlappen 1
über die Stellplatte 8 in einer horizontalen Richtung x
bewegt werden, wodurch sich der seitliche Abstand zwi-
schen Türflügel F und Türzarge Z verändert. Eine solche
Verstellung wird in der Praxis auch als Seitenverstellung
bezeichnet.
[0038] Die Ausgestaltung des Türbandes mit dem ers-
ten Bandlappen 1 und der Stellplatte 8 ist dazu vorgese-
hen, um auch senkrecht zu der Längsachse der Stell-
spindel 9 eine Verstellung entlang einer zweiten Richtung
z zu ermöglichen. Bezogen auf die übliche Anordnung
eines Türbandes erstreckt sich diese zweite Richtung z
vertikal.
[0039] Gemäß der Fig. 3 sind zwei Klemmschrauben
17 vorgesehen, welche jeweils ein Langloch der Stell-
platte 8 durchgreifen und mit einem Gewinde in eine Ge-
windebohrung des ersten Bandlappens 1 eingreifen. Die
Fig. 4 zeigt, dass die Enden der Klemmschrauben 17
über die Gewindebohrungen in dem Bandlappen 1 vor-
stehen. Zweckmäßigerweise sind die Enden der Klemm-
schrauben 17 derart verformt, dass die Klemmschrauben
17 nicht versehentlich aus dem ersten Bandlappen 1 he-
rausgeschraubt werden können.
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[0040] Bei gelösten Klemmschrauben 17 ist der erste
Bandlappen 1 formschlüssig an der Stellplatte 8 geführt.
Konkret weist der erste Bandlappen gemäß der Fig. 5
eine doppelte Kröpfung auf, wodurch der erste Bandlap-
pen 1 die Stellplatte 8 an Längsrändern umgreift.
[0041] Schließlich sind in der Fig. 3 auch Stellschrau-
ben 18 zu erkennen, welche Teil einer Einstellrichtung
zur Positionierung des ersten Bandlappens 1 entlang der
zweiten Richtung z sind.
[0042] Gemäß der Fig. 6 wirken die Stellschrauben 18
auf Keile 19, welche an dem ersten Bandlappen 1 anlie-
gen. Um den ersten Bandlappen 1 anzuheben, wird die
untere Stellschraube 18 weiter in die Stellplatte 8 hinein-
geschraubt, wodurch der zugeordnete Keil angehoben
wird. Gegebenenfalls ist die in der Fig. 6 dargestellte obe-
re Stellschraube 18 zu lösen, damit der zugeordnete Keil
19 die Bewegung des ersten Bandlappens 1 nicht blo-
ckiert. Um den ersten Bandlappen 1 in vertikaler Rich-
tung zu verstellen, ist nur unterhalb ein Keil 19 mit einer
darauf wirkenden Stellschraube 18 notwendig. Um je-
doch das Türband sowohl für links - als auch rechts -
anschlagende Türen nutzen zu können, ist zweckmäßi-
gerweise oberhalb sowie unterhalb des ersten Bandlap-
pens 1 jeweils ein Keil 19 mit einer zugeordneten Stell-
schraube 18 angeordnet.
[0043] In der Fig. 7 ist zu erkennen, dass die Aufnah-
meeinrichtung 2 an der freien Seite des Türflügel F mit
einer Abdeckplatte 20 versehen ist, welche an den Blind-
nietmuttern 16a befestigt ist, wozu das Gewinde der
Blindnietmuttern 16a von beiden Seiten zugänglich ist.
[0044] Die Fig. 8 zeigt eine alternative Ausgestaltung,
bei der die Befestigungsbohrungen 15 nicht an dem zwei-
ten Blechteil, sondern an dem ersten Blechteil an gegen-
überliegenden Endabschnitten gebildet sind, wobei die-
se Endabschnitte im montierten Zustand das obere be-
ziehungsweise das untere Ende der Aufnahmeeinrich-
tung 2 bilden. Das darunter angeordnete zweite Blechteil
6 ist in vertikaler Richtung z kürzer ausgeführt, so dass
insgesamt weniger Material aus dem Türflügel F wegge-
fräst werden muss, so dass die in der Fig. 8 dargestellte
Variante, gerade für die Montage, an einem weniger trag-
fähigeren, dünneren Material des Türflügels in Betracht
kommt.
[0045] Zu beachten ist jedoch, dass das erste Bandteil
5 seitlich die Verbindungsabschnitte 11a, 11b aufweist,
welche sich bei der Montage der Aufnahmeeinrichtung
2 nicht unkontrolliert in das darunterliegende Material
eingraben soll. Um eine besonders gleichmäßige, zuver-
lässige Anlage der Aufnahmeeinrichtung 2 bei der Be-
festigung an einem Türflügel F zu ermöglichen, ist an
jedem Endabschnitt des ersten Blechteils 5 unterhalb der
dort angeordneten Befestigungsbohrungen 15 jeweils
ein Anlageelement 21 aus Kunststoff hinterlegt. Die Un-
terseite des Anlageelementes 21 ist als ebene Anlage-
fläche gebildet.
[0046] Die Fig. 9 zeigt das Anlageelement 21 in einer
Detailansicht. Das Anlageelement 21 weist Durchtritts-
öffnungen 22 für Befestigungsschrauben auf. Es ergibt

sich damit auch der Vorteil, dass die Befestigungs-
schrauben durch die Durchtrittsöffnungen 22 über eine
größere Länge geführt sind, wodurch die Gefahr einer
Fehlmontage reduziert ist.
[0047] Als weiterer Unterschied ergibt sich bei der Aus-
führungsform gemäß der Fig. 8, dass die beiden Blech-
teile 5, 6 nur durch die Zungen 7 und nicht zusätzlich
durch Schrauben 16 miteinander verbunden sind.
[0048] Um eine Abdeckplatte 20 nachträglich an der
Aufnahmeeinrichtung 2 montieren zu können, sind in
dem Tragabschnitt 10 des ersten Blechteils 5 zwischen
den Befestigungsbohrungen 15 Öffnungen 23 vorgese-
hen, durch welche das jeweils darunterliegende Anlage-
element 21 zugänglich ist. Eine Abdeckplatte 20 kann
also mit einfachen selbstschneidenden Schrauben mon-
tiert werden, welche sich durch die Durchtrittsöffnungen
23 hindurch erstrecken und sich in das Kunststoffmaterial
des Anlageelementes 21 schneiden.
[0049] Die Stellspindeln 8 sind in den Figuren lediglich
schematisch dargestellt. Zweckmäßig ist aber, wenn sich
das Gewinde der Stellspindeln 8 nur über einen Teilbe-
reich zwischen den beiden Blechteilen 5,6 erstreckt. Ins-
besondere kann die Länge und Position des Gewindes
so eingestellt werden, dass die Stellplatte sowie der da-
ran befestigte Bandlappen 1 weder an dem ersten Blech-
teil 5 noch an dem zweiten Blechteil 6 anschlagen kön-
nen, wodurch die Aufnahmeeinrichtung 2 aufgespreizt
oder sogar gesprengt werden könnte. Am Ende des Ge-
windes der Stellspindel 9 ist dann eine Verdickung vor-
gesehen, welche eine weitere Drehung verhindert. Bei-
spielsweise können die Stellspindeln dort eine zylindri-
sche Form aufweisen, welche in etwa den Außendurch-
messer des Gewindes aufweist. Die Stellspindeln 9 kön-
nen auch nach dem Einsetzen in die Stellplatte 8 nach-
träglich verformt werden. Es liegt selbstverständlich auch
im Rahmen der Erfindung eine Verdickung nur an einer
Seite des Gewindes der Stellspindeln vorzusehen.

Patentansprüche

1. Türband, mit einem ersten Bandlappen (1) und ei-
nem zweiten Bandlappen (4), die an einer Bandrolle
(3) drehbar verbunden sind und mit einer Aufnah-
meeinrichtung (2), in welcher der erste Bandlappen
(1) verstellbar aufgenommen ist, wobei die Aufnah-
meeinrichtung (2) zwischen einem ersten Blechteil
(5) und einem zweiten Blechteil (6) zwei Stellspin-
deln (9) aufweist und wobei der erste Bandlappen
(1) in der Aufnahmeeinrichtung (2) entlang einer
Längsachse der Stellspindeln (9) in einer ersten
Richtung (x) verstellbar aufgenommen ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Blechteil (5) Ver-
bindungsabschnitte (11a, 11b) aufweist und sich
über seine Verbindungsabschnitte (11a und 11b) ge-
gen das zweite Blechteil (6) abstützt, wobei an den
Verbindungsabschnitten (11a, 11b) Zungen (7) mit
einer Abwinklung gebildet sind, die durch die Ab-
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winklung das zweite Blechteil (6) hintergreifen.

2. Türband nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Blechteil (5) und/oder das zweite
Blechteil (6) Befestigungsbohrungen (15) zur Anord-
nung der Aufnahmeeinrichtung (2) an einem Türflü-
gel (F) oder einer Türzarge (Z) aufweist.

3. Türband nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungsbohrungen (15) an ge-
genüberliegenden Endabschnitten des ersten
Blechteils (5) gebildet sind, wobei die Endabschnitte
in Richtung des zweiten Blechteils (6) jeweils mit ei-
nem Anlageelement (21) aus Kunststoff hinterlegt
sind.

4. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass an gegenüberliegen-
den Längsseiten des zweiten Blechteils (6) jeweils
ein Steg (14) vorgesehen ist, der durch eine Abstu-
fung gegenüber einem Mittelabschnitt (13) des zwei-
ten Blechteils (6) in Richtung des ersten Blechteils
(1) versetzt angeordnet ist.

5. Türband nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass beide Stege (14) jeweils von zumindest
zwei abgewinkelten Zungen (7) hintergriffen sind,
wobei die abgewinkelten Zungen (7) an einer von
dem zweiten Blechteil (6) gebildeten Außenseite flä-
chenbündig mit dem Mittelabschnitt (13) sind.

6. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Blechteil (5)
und das zweite Blechteil (6) zusätzlich zu der form-
schlüssigen Verbindung durch die abgewinkelten
Zungen (7) durch zumindest eine Schraube (16) ver-
bunden sind.

7. Türband nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stellspindeln (9)
jeweils mit einem Gewinde in Gewindebohrungen
einer Stellplatte (8) eingesetzt sind, welche durch
Drehung der Stellspindeln (9) zwischen dem ersten
Blechteil (5) und dem zweiten Blechteil (6) positio-
nierbar ist, dass der erste Bandlappen (1) an der
Stellplatte (8) in einer Richtung senkrecht zu der
Längsachse der Stellspindeln (9) in einer zweiten
Richtung (z) entlang einer formschlüssigen Führung
verstellbar ist und dass der erste Bandlappen (1)
durch eine doppelte Kröpfung Längsränder der Stell-
platte (8) umgreift.

8. Türband nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest eine Klemmschraube (17) vor-
gesehen ist, welche ein Langloch der Stellplatte (8)
durchgreift und mit einem Gewinde in eine Gewin-
debohrung des ersten Bandlappens (1) eingreift.

9. Türband nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Klemmschraube (17) an dem freien
Ende des Gewindes eine Verformung als Demonta-
gesicherung aufweist.

10. Türband nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Stellplatte (8)
und dem ersten Bandlappen (1) eine Einstelleinrich-
tung zur Positionierung des ersten Bandlappens (1)
entlang der zweiten Richtung (z) vorgesehen ist.

11. Türband nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einstelleinrichtung zumindest eine in
die Stellplatte (8) eingesetzte Stellschraube (18) auf-
weist, welche auf eine Keilfläche des ersten Band-
lappens (1) oder einen an dem ersten Bandlappen
(1) anliegenden Keil (19) wirkt.

Claims

1. A door hinge with a first hinge flap (1) and a second
hinge flap (4), which are rotatably connected to each
other on an idler (3) and with a holding device (2), in
which the first hinge flap (1) is held in an adjustable
manner, wherein the holding device (2) has two ad-
justing spindles (9) between a first sheet-metal part
(5) and a second sheet-metal part (6), and wherein
the first hinge flap (1) is held in an adjustable manner
within the holding device (2) along a longitudinal axis
of the adjusting spindles (9) in a first direction (x),
characterized in that the first sheet-metal part (5)
has connection sections (11a, 11b) and is supported
against the second sheet-metal part (6) via its con-
nection sections (11a and 11b), wherein tabs (7) are
formed on the connection sections (11a, 11b) with a
bend, which engage the second sheet-metal (6) part
via the bend.

2. Door hinge according to Claim 1, characterized in
that the first sheet-metal part (5) and/or the second
sheet-metal part (6) has fastening bore holes (15) to
arrange the holding device (2) on the door leaf (F)
or the door frame (Z).

3. Door hinge according to Claim 2, characterized in
that the fastening bore holes (15) are formed on the
opposite end sections of the first sheet-metal part
(5), wherein the end sections are provided with a
seating element (21) made of plastic in the direction
of the second sheet-metal part (6) respectively.

4. Door hinge according to one of the claims 1 to 3,
characterized in that a bar (14) is provided on op-
posite longitudinal sides of the second sheet-metal
part (6) respectively, which is arranged in an offset
manner with relation to a centre section (13) of the
second sheet-metal part (6) in the direction of the
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first sheet-metal part (1) by means of a graduation.

5. Door hinge according to Claim 4, characterized in
that both bars (14) are respectively engaged from
behind by at least two bent tabs (7), wherein the bent
tabs (7) are flush with the centre section (13) on an
outer side formed by the second sheet-metal part (6).

6. Door hinge according to one of the claims 1 to 5,
characterized in that the first sheet-metal part (5)
and the second sheet-metal part (6) are attached by
means of at least one screw (16) in addition to the
positive-locking connection by means of the bent
tabs (7) .

7. Door hinge according to one of the claims 1 to 6,
characterized in that the adjusting spindles (9) are
inserted with a thread into a threaded bore hole of
an adjusting plate (8), which can be positioned by
means of rotating the adjusting spindles (9) between
the first sheet-metal part (5) and the second sheet-
metal part (6) so that the first hinge flap (1) can be
adjusted at the adjusting plate (8) in a direction per-
pendicular to the longitudinal axis of the adjusting
spindles (9) in a second direction (z) along a positive-
locking guide and that the first hinge flap (1) wraps
around longitudinal edges of the adjusting plate (8)
by means of a doubled offset.

8. Door hinge according to Claim 7, characterized in
that at least one clamping screw (17) is provided,
which engages in elongated hole of the adjusting
plate (8) and engages into a threaded bore hole of
the first hinge flap (1) with a thread.

9. Door hinge according to Claim 8, characterized in
that the clamping screw (17) has in the formation as
a dismounting safety feature on the free end of the
thread.

10. Door hinge according to one of the claims 7 to 9,
characterized in that an adjustment device is pro-
vided on the adjusting plate (8) and the first hinge
flap (1) to position the first hinge flap (1) along the
second direction (z).

11. Door hinge according to Claim 10, characterized in
that the adjustment device has at least one adjust-
ment screw (18) inserted into the adjusting plate (8),
which acts on a wedge surface of the first hinge flap
(1) or a wedge (19) abutting the first hinge flap (1).

Revendications

1. Penture de porte, avec une première patte de pen-
ture (1) et une deuxième patte de penture (4), qui
sont reliées de manière rotative sur une charnière

d’articulation (3) et avec un système de logement
(2), dans lequel la première patte de penture (1) est
logée de manière ajustable, le système de logement
(2) comportant deux broches de réglage (9) entre
une pièce en tôle (5) et une deuxième pièce en tôle
(6) et la première patte de penture (1) étant logée
dans le système de logement (2) le long d’un axe
longitudinal des broches de réglage (9) en étant ajus-
table dans une première direction (x), caractérisée
en ce que la première pièce en tôle (5) comporte
des segments d’assemblage (11a, 11b) et par ses
segments d’assemblage (11a et 11b) s’appuie con-
tre la deuxième pièce en tôle (6), sur les segments
d’assemblage (11a, 11b) étant créées des languet-
tes (7) avec un coude qui par le coude s’engagent
par l’arrière dans la deuxième pièce en tôle (6).

2. Penture de porte selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que la première pièce en tôle (5) et/ou
la deuxième pièce en tôle (6) comporte des perçages
de fixation (15) pour le placement du système de
logement (2) sur un vantail de porte (F) ou un cham-
branle de porte (Z).

3. Penture de porte selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que les perçages de fixation (15) sont
ménagés sur des segments d’extrémité en vis-à-vis
de la première pièce en tôle (5), dans la direction de
la deuxième pièce en tôle (6), les segments d’extré-
mité étant doublés chacun avec un élément d’appui
(21) en matière plastique.

4. Penture de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 3, caractérisée en ce que sur des cô-
tés longitudinaux en vis-à-vis de la deuxième pièce
en tôle (6), il est prévu chaque fois une barrette (14),
qui par un gradin est placé en déport par rapport à
un segment médian (13) de la deuxième pièce en
tôle (6) dans la direction de la première pièce en tôle
(1).

5. Penture de porte selon la revendication 4, caracté-
risée en ce que les deux barrettes (14) sont chacune
accrochées par l’arrière par au moins deux languet-
tes (7) coudées, sur une face extérieure formée par
la deuxième pièce en tôle (6), les languettes (7) cou-
dées étant à fleur de surface du segment médian
(13) .

6. Penture de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 5, caractérisée en ce qu’en supplé-
ment de la liaison par complémentarité de forme, la
première pièce en tôle (5) et la deuxième pièce en
tôle (6) sont reliées à travers les languettes (7) cou-
dées par au moins une vis (16).

7. Penture de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 6, caractérisée en ce que les broches
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de réglage (9) sont insérées chacune par un filetage
dans des taraudages d’une plaque de positionne-
ment (8), laquelle par rotation des broches de régla-
ge (9) est positionnable entre la première pièce en
tôle (5) et la deuxième pièce en tôle (6), en ce que
la première patte de penture (1) est ajustable sur la
plaque de positionnement (8) dans une direction per-
pendiculaire à l’axe longitudinal des broches de ré-
glage (9) dans une deuxième direction (z) le long
d’un guidage par complémentarité de forme et en
ce que la première patte de penture (1) entoure par
un double coudage des bords longitudinaux de la
plaque de positionnement (8).

8. Penture de porte selon la revendication 7, caracté-
risée en ce qu’il est prévu au moins une vis de ser-
rage (17), laquelle traverse un trou oblong de la pla-
que de positionnement (8) et par un filetage, s’en-
gage dans un taraudage de la première patte de pen-
ture (1).

9. Penture de porte selon la revendication 8, caracté-
risée en ce que sur l’extrémité libre du filetage, la
vis de serrage (17) comporte une déformation, fai-
sant office de blocage contre le démontage.

10. Penture de porte selon l’une quelconque des reven-
dications 7 à 9, caractérisée en ce que sur la plaque
de positionnement (8) et la première patte de penture
(1), il est prévu un système de réglage pour le posi-
tionnement de la première patte de penture (1) le
long de la deuxième direction (z).

11. Penture de porte selon la revendication 10, carac-
térisée en ce que le système de réglage comporte
au moins une vis de réglage (18) insérée dans la
plaque de positionnement (8), laquelle agit sur une
surface cunéiforme de la première patte de penture
(1) ou sur un coin (19) adjacent à la première patte
de penture (1).
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